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großformatige Fresko-Bild an der Altar-
wand. Es zeigt die Geschichte vom guten 
Hirten in Begleitung von Engeln, Scha- 
fen und den zwölf Aposteln. Es wird von 
leicht gedämpften roten, violetten und 
Ockerfarbtönen bestimmt. Der im unte-
ren Bereich des Bildes eingemauerte Ta-
bernakel des Fuldaer Goldschmieds Johan-
nes �eodor Wilhelm Rauscher2 hatte ur-
sprünglich einen kleinen Sockel und war 
zusammen mit sechs Kerzenleuchtern mit 
Bergkristallen auf dem Altartisch aufge-
stellt.3 Im Rahmen der Umgestaltung des 
Chorraumes wurde der Altartisch gegen 
einen neuen, deutlich kleineren ausge-
tauscht und der Standort des Tabernakels 
an die Ostwand der Kirche verlegt. Der 
Tabernakel wurde um ringsherum verlau-
fende 19 Stäbe in verschiedener Länge mit 
schalenartigen Endungen ergänzt. Die zu 
einem Dreieck zusammengefügten zwölf 
Bergkristalle auf der Außenseite der Taber-
nakeltüren symbolisieren die Dreifaltig-
keit und die zwölf Apostel. Die Szenen der 
Kreuzwegstationen von Hermann Krö-
ckel wurden in nacheinander aufgereihte 
Buntsandsteinlamellen gehauen, die fast 
die gesamte Südwand füllen. Das seitlich 
durch schmale, deckenhohe Fenster zwi-
schen den Lamellen einfallende Tageslicht 
erhellt nicht nur den Kirchenraum, son-
dern bewirkt eine ästhetische Hervorhe-
bung der Reliefs durch ein dezentes Licht-
Schatten-Spiel.

Erlach am Main: Neue Kirche St. Johannes 
der Täufer
Benediktion 13.7.1967 durch Pfarrer Lo-
renz Ott, Großwallstadt. Entwurf: Hans 

Dekanat Lohr am Main

Bergrothenfels: Kirche St. Josef, der Ar-
beiter
Grundsteinlegung 19.3.1959, Konsekra-
tion 29.10.1960 durch Weihbischof Al-
fons Kempf. Entwurf: Willi Goldhammer 
und Anton Schmitt, Ascha�enburg. Sand-
steinrelief „Hl. Josef“ am Eingang (1960), 
Altar (1981), Sandsteinsäule mit Figur 
„Muttergottes“ (1960) und Kreuzwegsta-
tionen aus Buntsandstein (1961) von Her-
mann Kröckel, Ascha�enburg; Altarwand-
bild „Der gute Hirte“ von Helmut Al-
bert und Willibald Blum, Ascha�enburg 
(1960); Tabernakel, Vortragekreuz, sechs 
versilberte Altarleuchter und sechs Boden-
leuchter (1960) von Johannes �eodor Wil-
helm Rauscher, Fulda.

Im Innenraum der Hallenkirche aus 
Buntsandstein mit freistehendem Glo-
ckenturm richtet sich das Augenmerk des
Betrachters vor allem auf das imposante 
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Abb. 1: Bergrothenfels, Kirche St. Josef. Entwurf: Willi Goldhammer und Anton Schmitt, Ascha�en-
burg (1960).          Foto: Leonhard Tomczyk, Spessartmuseum, Lohr a. Main.

Abb. 2: Bergrothenfels, Kirche St. Josef. Altarwandbild „Der gute Hirte“ von Helmut Albert und Wil-
libald Blum, Ascha�enburg (1960), Kreuzwegstationen von Hermann Kröckel, Ascha�enburg (1961). 

Foto: Leonhard Tomczyk, Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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Schädel, Würzburg (1966). Altar, Ambo 
und Tabernakelstele aus Muschelkalk 
(1967); Tabernakel und vergoldetes Kup-
ferkreuz von Michael Amberg, Würzburg 
(1967/68); Kreuzwegstationen aus Bronze 
von Paul Brandenburg, Berlin (1992).

Die Saalkirche aus Buntsandstein mit 
einhüftigem o�enen Dachstuhl ist durch 
einen Eingangsvorbau mit dem tafelarti-
gen Glockenturm verbunden. Ursprüng-
lich war die Platzierung des Hauptaltares 
an der Südwand vorgesehen. Entsprechend 
den Empfehlungen des 2. Vatikanischen 
Konzils wurde der Altar jedoch kurze Zeit 
nach der Fertigstellung vor die Ostwand 
versus populum – somit mehr in die Mitte 
der Kirche – verlegt und die Sitzbänke um 
den Altar herum hufeisenförmig angeord-
net.4 Die Belichtung des Kircheninneren 
geschieht durch ein großes horizontales 

Fenster in der Westwand. Besondere Auf-
merksamkeit verdienen die neoexpressiven 
Kreuzwegstationen, wobei der Leidensweg 
Jesu Christi ganz ungewohnt um weitere 
neutestamentliche Szenen, u.a. Abend-
mahl und Emausjünger, erweitert wurde. 

Erlenbach bei Marktheidenfeld: Pfarr-
kirche St. Burkard
Erweiterung der Kirche durch zwei An-
bauten an das gotische Langhaus. Konse-
kration 9.9.1967 durch Weihbischof Al-
fons Kempf. Entwurf: Fritz Johannbroer, 
Wiesbaden (1967). Altar und Ambo aus 
Marmor; Bronzegussreliefs um den Zele-
brationsaltar und am Ambo (Heiliggeist-
taube) von Evert Hofacker, Koblenz; Sedi-
lien aus Schmiedeeisen mit Lederüberzug.

Die 1618 erbaute Kirche mit ihren 200 
Sitzplätzen wurde für die in den 1960er 

Abb. 3: Erlach, Neue Kirche St. Johannes der Täufer. Entwurf: Hans Schädel, Würzburg (1966).
 Foto: Leonhard Tomczyk, Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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Jahren auf ca. 1.370 Einwohner gewach-
sene Erlenbacher Gemeinde zu klein. Man
beschloss deshalb, sie teilweise abzureißen 
und an deren Stelle eine neue, größere 
Kirche zu errichten. Gleichzeitig sollten 
jedoch einige Elemente der alten Kirche, 
wie der Kirchturm mit spitzem Dach, der
Chor, die Fenster und die Türfassungen 
erhalten bleiben. Das neuerrichtete Lang-
haus erhielt im oberen Teil schmale Fenster 
und zwei modern anmutende Seitenschif-
fe mit zickzackförmig gestalteter Wand. 
Der würfelförmige Zelebrationsaltar wur-
de in der Mitte des Mittelschi�es auf ei-
nem dreistu�gen dunklen Marmorpodest 
platziert. Er ist ringsherum ummantelt mit
durchbrochenen Bronzegussreliefs, die sich
thematisch den neutestamentlichen Ge-
schichten „Brotvermehrung“ und „Chris-

tus o�enbart sich seinen Jüngern am See 
Tiberias“ widmen. Die Eingangshalle un-
terhalb des neuen südlichen Schi�es dient 
gleichzeitig als Taufkapelle. Darin be�n-
den sich: Taufstein aus Bronze, Leuchter 
und Skulptur aus Marmor, Entwurf Evert 
Hofacker, Ausführung Fa. Engelbert Mül-
ler-Höhler, Villmar a.d. Lahn (1968) und 
Wand�gur „Hl. Rita“ von Hans He�ner, 
Würzburg.

Hasloch: Kirche St. Josef
Grundsteinlegung 19.3.1957, Konsekrati-
on 23.3.1958 durch Bischof Josef Stangl. 
Entwurf: Hans Schädel, Mitarbeit: Fried-
rich Ebert, Zell a. Main, Hans Sommer, 
Miltenberg. Altar, Ambo und Taufstein 
aus Jura-Kalkstein (1958); Tabernakel und 
Vortragekreuz von Max Bessler, Würzburg 
(1958); Tabernakel mit Bronzeumman-
telung und Bronzeengel von Hermann 
Koziol, Untermünkheim (1988); Beton-
glasfenster von Markus Prachensky, Wien 
(1958); Bronze�gur „Wiederkehrender 
Christus“ von Julius Bausenwein, Würz-
burg (1958); Sandsteinrelief am Eingangs-
portal von Fried Heuler (1958).

Die Kirche besteht im Wesentlichen 
aus drei Mauerscheiben, die an jeweils ei-
nem Ende in den Hauptkörper schalen-
artig hineinführen, und einem angrenzen-
den, im unteren Bereich teilweise verglas-
ten Glockenturm. Außen ist sie mit Sand-
steinquadern verkleidet, innen sind die 
Wände glatt und verputzt. Rechts vom Al-
tar ist eine verglaste, breite, deckenhohe 
Wandö�nung. Über dem Altar eine groß-
dimensionale schwebende Christus�gur. 
In der gegenüberliegenden, abgerundeten 
Wand ein Taufstein und ein Betonglas-
fenster mit Glasbrocken in Rot- und Blau-
tönen, die symbolisch für Christus, Was-
ser, Blutopfer und Wahrheit stehen. Das 
Sandsteinrelief am Eingangsportal stellt 

Abb. 4: Erlenbach b. Marktheidenfeld, Kirche 
St. Burkard. Entwurf: Fritz Johannbroer, Wies-
baden (1967).              Foto: Leonhard Tomczyk, 

Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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drei alttestamentliche Szenen dar: Abel mit
Opferlamm (1. Moses 4;4), Moses und 
der brennende Dornbusch (2. Moses 3;2) 
und König Melchisedek trägt Brot und 
Wein herbei (1. Mose, 14;18).

Kreuzwertheim: Pfarrkirche Heilig-Kreuz
Grundsteinlegung 12.11.1950, Konse-
kration 21.10.1951 durch Bischof Julius 
Döpfner. Entwurf: Hans Schädel. Altar 
aus Kalkstein (1951); Hochaltarbild und 
Kreuzwegstationen von Karl Clobes, Och-
senfurt-Tückelhausen (1951); das Vortra-
gekreuz von Alfred Gutermuth, Bischofs-
heim v.d. Rhön (1951) wurde 1998 durch 
ein neues von Ignaz Frink aus Kreuzwert-
heim ersetzt; geschnitzte Holz�gur „Mut-
tergottes“ am Marienaltar von Wasyl Ory-
sik, Wertheim (1955); Tabernakel von 
Josef Amberg, Würzburg (1951). Bei Re-
novierungsarbeiten 1977/78 wurden der 
ursprüngliche Altar auf mehrstu�gem Po-
dest und die Kanzel durch einen kleineren 
Altar und Ambo ersetzt und der Taberna-
kel in eine Kalksteinstele gefasst.5 Das Al-
tarwandbild in Fresko-Technik stellt die 
Dreifaltigkeit dar, begleitet in den Ecken 
mit jeweils einem Evangelistensymbol mit 
Flügeln. Die an der westlichen Außen-
wand vorhandene Mosaik-Rosette wurde 
beseitigt.

Krommenthal: Kirche Zum Heiligsten 
Herzen Jesu
Grundsteinlegung 14.6.1959, Konsekra-
tion 17.6.1961 durch Weihbischof Al-
fons Kempf. Entwurf: Eugen Altenhöfer, 
Würzburg. Die Kirche ist aus Buntsand-
stein und hat einen etwas abseits stehen-
den Glockenturm. Altarwand mit einem 
deckenhohen Gemälde in Fresko-Technik 
mit der Darstellung „Christus am Kreuz 
mit Mutter Maria und hl. Johannes“ und 
Fenster der Taufkapelle von Karl Clobes, 

Ochsenfurt-Tückelhausen (1960); Altar, 
Ambo und Tabernakelstele aus Muschel-
kalk (1961); Tabernakel von Max Bessler, 
Würzburg; runder Taufstein mit Mosaik 
und Christusmonogramm (20. Jh.).

Lohr am Main: 
Pfarrkirche St. Pius: Grundsteinlegung 
31.7.1960, Konsekration 10.12.1961 
durch Bischof Josef Stangl. Entwurf: 
Hans Schädel, Mitarbeit: Bruno Brück-
ner, Randersacker, Gabriele Ebert, Zell. 
Altar, Ambo, Sedilien und Tabernakelstele 
aus Muschelkalk (1961); Wand-Altarbild 
von Lukas Gastl, Würzburg (1982); Bunt-
glasfenster, Entwurf: Lukas Gastl, Würz-

Abb. 5: Lohr a. Main, Kirche St. Pius. Altar-
wandbild von Lukas Gastl, Würzburg (1982). 

Foto: Leonhard Tomczyk, 
Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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burg, Ausführung: Kunstglaserei Rudolf 
Schieblon, Veitshöchheim (1983); Taber-
nakel, Altarleuchter und Vortragekreuz 
von Albert Welker, Frankfurt (1962), Holz-
relief „Christus das Weltenwort“ (1960er 
Jahre) von Hermann Amrhein (seit 2014, 
vorher in der neuen Kirche St. Rochus in 
Rodenbach).

Werktags- und Taufkapelle: Altar und 
Taufstein aus Muschelkalk; Kreuzwegsta-
tionen aus Bronze, Entwurf: Otto Sonn-
leitner, Würzburg, Ausführung: Kunstgie-
ßerei Strehle, Neuötting (1970).

Bei der Gestaltung der Kirche wurde die 
Bescha�enheit des Geländes bewusst mit-
einbezogen. Mit dem fast sprungschan-
zenartig gestalteten Glockenturm mit Ein-
gangsportal, zu dem eine breite Treppe 
führt, erhebt sich das Gotteshaus dyna-
misch aus dem Berg über dem zu ihren Fü-
ßen liegenden Lohrer Stadtteil. Von der im 
Erdgeschoss be�ndlichen Werktags- und
Taufkapelle erreicht man über eine schma-
le Treppe die Oberkirche, in deren Inne-
rem sich das Hauptaugenmerk auf die 
imposante Altarwand konzentriert. Diese 
ziert ein deckenhohes monumentales Ge-
mälde in Fresko-Technik mit der expressiv 
anmutenden Darstellung des gekreuzigten 
Christus und des hl. Pius zu seinen Füßen, 
�ankiert von zwei schmalen Buntglasfens- 
tern mit abstraktem Dekor in Blau-, Gelb- 
und Rottönen.6 Weitere Lichtquellen sind 
die Obergadenfenster und Lichtwand-
schlitze neben dem Turm. Der Altar wur-
de 1970 verkleinert, der Altarraum 1977 
umgestaltet.

Hauskapelle im ehem. Familienerholungs-
heim Franziskushöhe: Benediktion 27.4. 
1974 durch Bischof Josef Stangl. Entwurf: 
Josef Ruf, Mindelheim. Altar aus Mu-
schelkalk, Ambo und Sedilien aus Stein 
(entfernt nach der Profanierung 2001); 
bunte Glasfenster.

Marktheidenfeld
Neue Pfarrkirche St. Josef: Grundsteinle-
gung 1.5.1966, Konsekration 16.9.1967 
durch Bischof Josef Stangl. Entwurf: Con-
rad Hagenbucher, Marktheidenfeld. Altar, 
Ambo und Sedilien aus Marmor (1967); 
Bronzekruzi�x (1967), Bronzetabernakel 
(1967) und Glasplastik über dem Altar 
(1969) von Hans König, Klingenberg-
Röllfeld; Bronzerelief mit Darstellung des 
„Himmlischen Jerusalem“ von Max Wal-
ter, Vasbühl (1992); Kreuzwegstationen 
aus Ton (1989), Bronzegri�e an den Tü-
ren (1967) und Holzrelief „Hl. Josef“ von 
Erich Gillmann, Marktheidenfeld; Portal 
von Ludwig Heilos, Würzburg (1967).

Nach Hagenbuchers Idee erhielt die 
Pfarrkirche einen sehr dynamischen Raum

Abb. 6: Marktheidenfeld, Neue Pfarrkirche St. Jo-
sef, Werktagskirche. Altarwand von Hans König, 
Klingenberg-Röllfeld (1967). 

Foto: Leonhard Tomczyk, 
Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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(650 Sitzplätze), der durch seine freige-
spannte Deckenkonstruktion von allen Sei-
ten den Blick zum Altar lenkt und jedem 
die Teilnahme am Opfermahl ermöglicht. 
„Der Besucher soll im Innern des Raumes die 
Geborgenheit und zugleich die Erhabenheit 
Gottes erfahren.“ 7 Die Natursteinwände 
haben umlaufend einen schmalen Streifen  
aus blauem Betonglas, was einen beson-
deren Akzent und Gegengewicht zu der 
Einfachheit und Klarheit des Raumes dar-
stellt. Das Hauptaugenmerk richtet sich 
auf die Altarwand, was durch das seitlich 
von oben ein�utende Licht zusätzlich un-
terstützt wird.8 An der Altarwand hängt 
ein Kruzi�x aus Bronze, das an die Kreu-
zigung erinnern und gleichzeitig auch die 
Überwindung des Todes verkünden soll. 
Über dem Altartisch schwebt eine Glas-
plastik, die das einfallende Licht einfangen 
und in den Innenraum weiterleiten soll – 
eine Lichtkrone, die gleichzeitig eine Dor-
nenkrone versinnbildlicht. Die Türen des 
Bronze-Tabernakels an der Wand sind mit 
sieben tropfenartigen Figuren versehen, 
die das Blut Christi und als aufsteigende 
Flammen die sieben Gaben des Hl. Geis-
tes symbolisieren sollen. Über dem Pries-
tersitz be�ndet sich ein Bronzerelief mit 
der Darstellung des himmlischen Jerusa-
lem. Das kupferbeschlagene Kirchenpor-
tal stellt auf neoexpressive Art „Adam und 
Eva mit der Schlange“ dar. Hier seien die 
Vorstellungen dazu von Ludwig Heilos zi-
tiert: „[W]er durch eine Kirchentüre tritt, 
verläßt das ‚Draußen‘ und tritt in die Welt 
des ‚Innern‘, des ‚Innerlichen‘. Das ‚Drau-
ßen‘ ist maßgeblich bestimmt von dem Un-
glück der Sünde, von dem nur der Opfer-
tod unseres Herrn uns erlösen kann, der im 
‚Drinnen‘, im Kirchenraum immerwoh-
nend in mystischer Weise sich nachvollzieht. 
Auf diese Grundwahrheit der Heilsgeschich-
te will in allem Ernste die Darstellung des 

Kirchenportales hinweisen. Nicht anmutige 
Illustration, unverbindliche Dekoration will 
sie sein, sondern Anmut und Mahnung. 
Hinweisen will sie auf die Ungeheuerlich-
keit der Ursünde, die Tatsache des – auch 
heute noch – wirksamen Anti-Geistes, des 
Teufels, aber auch auf das Kreuz, das über 
allem Geschehen steht und Heil und Erlö-
sung bringt.9

Werktagskirche: Altar, Ambo und Sedi-
lien aus Muschelkalk; Tabernakel und Alu-
minium-Relief von Hans König, Klingen-
berg-Röllfeld (1967); Kreuzwegstationen 
aus Ton von Erich Gillmann, Marktheiden-
feld (1984). Die Altarwand in der Werk-
tagskirche steht mit ihrem seitlich herein-
fallenden und praktisch nur auf die Altar-
wand konzentrierten Licht in scharfem 
Kontrast zum hellen Raum der darüber 
liegenden Pfarrkirche. Das Licht wird hier 
quasi bewegt auf den Linien des Reliefs 
der Aluminium-Altarwand vom goldenen 
Tabernakel in deren Mitte aufgefangen 
und durch dessen vier gläserne Arme aus-
gestrahlt.10

Kreiskrankenhaus, Ökumenische Hauska-
pelle: Benediktion 6.4.1968 durch Geist-
lichen Rat Franz Hegmann. Altar und Al-
tarwand aus Beton mit Reliefs des über ei-
nem Weinstock thronenden Christus und 
den Symbolen der vier Evangelisten von 
Elmar Dietz, München. 1996 wurden die 
grauen Reliefs von Erich Gillmann farbig 
gefasst.11 Hinter der Altarwand eine klei-
ne Anbetungskapelle mit Tabernakel von 
Elmar Dietz und Wandteppich mit Dar-
stellung des auferstandenen Christus (ver-
mutl. 1980er Jahre).

Neustadt am Main: Hauskapelle der Mis-
sions-Dominikanerinnen
Benediktion 3.3.1962 durch Bischof Josef 
Stangl. Altar aus Stein, Ambo und Taber-
nakel aus Stein und Bronze, Kreuz, großer 
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Kerzenleuchter und Türgri�e aus Bronze 
von Paul Brandenburg (1997); farbige 
Glasfenster von Johannes Beeck, Hinsbeck 
(1997); Relief aus Bronze mit Darstellung 
„Hl. Dominikus“ und drei Tafeln mit Frag-
menten des alten benediktinischen Kreuz-
ganges von Pater Meinrad Dufner, Abtei 
Münsterschwarzach (2009).

Im ästhetischen Mittelpunkt des Kapel-
lenraumes mit o�enem Zickzack-Dach-
stuhl steht die vom Boden bis zur Decke 
verglaste Ostwand. Sie ist mit einer abstrak-
ten Komposition auf grauweißem Hin-
tergrund verziert: ein gelbes, klecksartiges 
Motiv im Zentrum, von dem Diagonalen 
und Senkrechte in Rot, Grün und Grau 
ausstrahlen.12

Oberndorf: Kirche Herz Mariä
Grundsteinlegung 11.7.1954, Konsekrati-
on 30.10.1955 durch Bischof Julius Döpf-
ner. Entwurf: Michael Niedermeier, Würz-
burg. In der Apsis Fresko von Karl Clobes, 
Ochsenfurt-Tückelhausen (1957); Tauf-
stein aus Marmor (1955); Fenster und Fas-
sadenrosette mit abstrakter Malerei, Ent-
wurf: Karl Clobes, Ochsenfurt-Tückelhau-
sen, Ausführung: Fa. Rothkegel, Würzburg 
(1966); am Seitenaltar Holz�gur „Mutter-
gottes“ von Günter Metz, Sandberg-Lan-
genleiten (1990); an den Stirnseiten des 
Langhauses Holz�guren „Hl. Rita“ und 
„Hl. Antonius“ von Günther Hampel, Sand
am Main (1988); Holz�guren „Hl. Wen-
delin“ und „Hl. Josef“ von Günter Metz, 
Sandberg-Langenleiten (1991); Kreuzweg-
stationen von Karl Clobes, Ochsenfurt-Tü-
ckelhausen (1958).13

Hallenkirche aus Sandstein mit Sattel-
dach und angeschlossenem Kirchturm. In 
der Apsis Wandgemälde in Fresko-Tech-
nik mit der Darstellung des auferstande-
nen Jesus Christus in Begleitung seiner 
Mutter Maria. Im Hintergrund verschie-

dene, durch Goldlinien voneinander ab-
gegrenzte Szenen aus dem Alten und Neu-
en Testament sowie Landschaftsmotive, 
Tiere und Blumen, die von der Schöp-
fungsgeschichte erzählen. Kreuzwegstatio-
nen als zwei großformatige Ölgemälde an 
der Süd- und Nordwand mit jeweils sie-
ben neoexpressiven Szenen. Bei Renovie-
rungsarbeiten 2002 wurde der alte Altar-
tisch durch einen neuen aus Marmor er-
setzt und das Tabernakel in eine Marmor-
stele gefasst.14

Rodenbach: Neue Pfarrkirche St. Rochus
Grundsteinlegung 6.5.1979, Konsekrati-
on 8.6.1981 durch Weihbischof Alfons 
Kempf. Entwurf: Heinrich Wacker, Würz-
burg; Fertigstellung durch Alfons Ruf, 

Abb. 7: Oberndorf, Kirche Herz Mariä. Altar-
wandbild von Karl Clobes, Ochsenfurt-Tückel-
hausen (1957).      Foto: Leonhard Tomczyk, 

Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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Lohr a. Main. Altar, Ambo und Sedilien 
sowie 15 Kreuzwegstationen aus Linden-
holz, teilweise bemalt und mit Schnit-
zereien versehen, von Tilmar Hornung, 
Bergtheim (1991); Tabernakel der Gold-
schmiede Sebald & Engert, Würzburg 
(1981), Tabernakelummantelung aus Holz 
in Form eines Kreuzes mit acht ge�ügelten 
Engelsköpfen in den Winkeln von Tilmar 
Hornung, Bergtheim. Achteckiger Grund-
riss mit viereckigem Glockenturm. Die De-
cke ist in der Mitte sternartig gestaltet und 
mit einem Dachfenster versehen.

Sendelbach:
Pfarrkirche St. Josef, Bräutigam der Mutter-
gottes
Grundsteinlegung 18.3.1969, Konsekrati-
on 20.3.1971 durch Weihbischof Alfons 
Kempf. Entwurf: Walter Schilling, Würz-
burg. Altar, Ambo und Tabernakelstele 

aus Muschelkalk, Sedilien und Kreuz aus 
Holz von Julian Walter, Vasbühl (1990); 
Holz�gur „Hl. Josef mit Jesus“ von Her-
mann Amrhein, Lohr a. Main (1973); 
Kreuzwegstationen aus Aluminium von 
den Schönstätter Marienbrüdern, Vallen-
dar (1978); farbige Glasfenster, Entwurf: 
Friedrich May, Würzburg, Ausführung: 
Fa. Rothkegel, Würzburg (1971); Taber-
nakel aus Stahl mit Glassteinen.

Die 1874 errichtete Kirche St. Josef in 
Sendelbach mit damals ca. 430 Einwoh-
nern erwies sich knapp hundert Jahre spä-
ter als zu klein für die nach dem 2. Welt-
krieg bevölkerungsmäßig stark gewachse-
ne Gemeinde. Deshalb entschied sich die 
Pfarrei, die Kirche abzureißen und an de-
ren Stelle eine neue zu bauen. Der 1971 
vollendete Neubau ist ein mehreckiges Ge-
bäude mit Flachdach und freistehendem 
Glockenturm. Die Wände sind mit groß-

Abb. 8: Sendelbach, Hauskapelle im Schwesternaltenheim St. Elisabeth. Entwurf: Alfons Ruf, Lohr a. 
Main (1966).          Foto: Leonhard Tomczyk, Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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zügiger gitterrasterartiger Verglasung mit 
farbigen Glastafeln ausgestattet. 1990 bis 
1992 wurden unter der Leitung des Loh-
rer Architekten Alfons Ruf in der Kirche 
Renovierungsarbeiten durchgeführt und 
der Innenraum mit Arbeiten von Julian 
Walter neugestaltet. Dabei schuf Walter 
neben den neuen Sedilien und dem Kru-
zi�x über dem Altar auch stilistisch glei-
che Stützen und Rahmen aus Holz für die 
aus der alten abgerissenen Kirche über-
nommenen Heiligen�guren und Reliefs. 
Besondere Aufmerksamkeit verdienen die
Kreuzwegstationen, deren Relieftafeln aus
Aluminium neben den klassischen Kreuz-
weg-Szenen auch bestimmte Motive aus 
der Gegenwart, wie z.B. Panzer oder die 
Basilika im Vatikan, beinhalten. Sie set-
zen sich auf diese Weise mit aktuellen, die 
Menschen bewegenden �emen im Kon- 
text mit dem Leidensweg Jesu Christi aus-
einander.

Hauskapelle im Schwesternaltenheim St. 
Elisabeth: Benediktion 8.12.1967 durch 
Domkapitular Oskar Hörning. Entwurf: 
Alfons Ruf, Lohr a. Main (1966). Altar 
und Ambo aus Granit mit Bronzeumfas-
sung, ebenso wie der Tabernakel an der 
Altarwand und die Weihwasserstele am 
Eingang. Saalkirche aus Buntsandstein mit
o�enem Dachstuhl. Ost- und Westwand 
mit breitem deckenhohen Betonglasfens-
ter in Blau, Weiß, Rot und Gelb, jeweils 
mit dem Motiv des Lebensbaums mit sie-
ben Armen und leuchtenden rosettenar-
tigen Endungen. An der Ostwand, über 
und unter der Chorempore, je ein großes 
Betonglasfenster und in der Wandmitte 
ein deckenhohes schmales Fenster, das 
während der Renovierungsarbeiten in den 
1970er Jahren eingebaut wurde. An der 
Westwand Kreuzwegstationen aus Metall 
mit blauer Emailschicht und vergoldeten 
Szenen.

Abb. 9: Wiesthal, Neue Kirche St. Andreas. Entwurf: Heinrich P. Kaupp, Ascha�enburg (1975). 
Foto: Leonhard Tomczyk, Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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Wiesthal: Neue Kirche St. Andreas
Grundsteinlegung: 14.9.1975, Konsekra-
tion 2.10.1976 durch Weihbischof Al-
fons Kempf. Entwurf: Heinrich P. Kaupp, 
Ascha�enburg (1975). Altar, Ambo, Sedi-
lien und Tabernakelstele aus Muschelkalk 
(1976); Kreuzwegstationen von Siegfried 
Rischar, Ascha�enburg (1977); drei groß-
formatige farbige Glasfenster, Entwurf: 
Heinrich Heilos, Neuhütten (1976). Die 
Kirche wurde anstelle des alten Pfarrhau-
ses und des teilweise abgebrochenen Erwei-
terungsbaues der alten Kirche von 1913 
errichtet. Erhalten blieb der 1600 erbau-
te Teil der alten Kirche mit dem spätgo-
tischen Chorraum und dem Turm von 
1913.15 Innen sind die Leimbinder der 
Flachdachkonstruktion sichtbar. Hinter 
dem Altar eine schmale rechteckige Ni-
sche mit goldenem Tabernakel, dessen 
großes Kreuzdekormotiv mit Bergkristal-
len verziert ist. Die Nische wird durch 
zwei links im Chor be�ndliche, schmale, 
deckenhohe Farbglasfenster beleuchtet. 
Das Fensterbild an der Nordseite stellt die 
Schöpfung dar. Die Kreuzwegstationen 
wurden als Wandbild gestaltet, das aus 14 
miteinander verbundenen, bemalten Plat-
ten besteht.

Windheim: Kirche St. Cyriakus
Grundsteinlegung 20.5.1962, Konsekrati-
on 29.6.1963 durch Bischof Josef Stangl. 
Entwurf: Michael Niedermeier, Würzburg. 
Altarwand mit Freskobild „Emausjün-
ger“ von Willy Jakob, Würzburg (1963);
Tabernakel mit ornamentaler Teilarbeit 
und großen Bergkristallen sowie Altar-
kreuz mit getriebener Kruzi�xdarstellung 
von Hans Fell, Würzburg (1963); Holz-
�gur „Hl. Josef“ von Hans Zirk, Mell-
richstadt (1967); Taufstein aus Marmor 
(1963); Kreuzwegstationen aus Keramik, 
wahrscheinlich nach einem Entwurf von 

�eodor Bogler (1968), Ausführung: Ke-
ramikmanufaktur der Benediktinerabtei 
Maria Laach. Die neue St. Cyriakus-Kir-
che wurde anstelle der 1961 abgerissenen 
alten Kirche von 1706 errichtet. Sie stellt 
einen achteckigen Zentralbau aus Bunt-
sandstein mit zeltartigem Dach und ei-
nem etwas abseits stehenden viereckigen 
Glockenturm dar.

Wombach: Kirche St. Peter und Paul
Grundsteinlegung 28.5.1964, Konsekra-
tion 9.4.1965 durch Domkapitular Jo-
hannes Götzner. Entwurf: Hans Schädel, 
Mitarbeit: Werner Kressirer, Höchberg, 
Heinrich P. Kaupp, Ascha�enburg. Altar, 
Ambo, Tabernakelstele und Sedilien aus 
Naturstein; Kreuz von Julian Walter, Vas-
bühl (1985); Tabernakel aus Goldemail 

Abb. 10: Wombach, Kirche St. Peter und Paul. 
Entwurf: Hans Schädel, Würzburg (1965). 

Foto: Leonhard Tomczyk, 
Spessartmuseum, Lohr a. Main.
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und Plexiglas, Vortragekreuz aus Plexiglas, 
Altarleuchter, Radleuchter aus Glas von 
Olaf Taeuberhahn, Karlstadt-Gambach 
(1965); Taufstein aus Naturstein mit Bron-
zedeckel von Georg Ruppert, Hammel-
burg (1972); Fresko-Kreuzwegstationen 
von Willi Götz, Volkach-Rimbach (1975); 
Wandteppich mit der Darstellung der 
Heiligsten Dreifaltigkeit, Entwurf: Lu-
kas Gastl, Würzburg (1992), Ausführung 
Kunstwerkstätte Buri GmbH, Höchberg.

Die Kirche ist ein Rundbau mit schie-
fergedecktem Kegeldach und freistehen-
dem Glockenturm. Ihre Außenwand be-
steht aus Stahlbetonstützen mit breiten 
Pro�lglasabschnitten, wodurch der Innen-
raum gleichmäßig umlaufend beleuchtet 
wird. Die Decke ist mit Holz verkleidet. 
Der auf einer zweistu�gen Insel platzierte 
Altar wird von Bänken im Dreiviertelkreis 
umschlossen. In seinem Konzept verfolg-
te Schädel hier konsequent das Anliegen 
des 2. Vatikanischen Konzils, die Gottes-
dienstgemeinde solle eine Opfer- und 
Mahlgemeinschaft bilden, in deren Mitte 
Christus ist. Diese Einheit wird symbolisch 
auch durch den darüber hängenden gro-
ßen Radleuchter unterstützt. Der Wand-
teppich in der Taufnische stellt die Heiligs-
te Dreieinigkeit nach der Vision der Hilde-
gard von Bingen dar: in der Mitte thront 
Christus inmitten dreier konzentrischer 
Ringe aus goldenen Flammen und Wellen-
linien, u.a. begleitet von Symbolen der Tu-
genden (Glaube, Ho�nung, Liebe).16

Evangelische Kirchen

Burgsinn: Dreieinigkeitskirche
Grundsteinlegung 2.11.1952, Einweihung 
5.6.1955 durch Oberkirchenrat Heinrich 
Koch aus Ansbach. Das Gebäude wurde 
aus Buntsandstein errichtet. Der freiste-
hende Glockenturm trägt vier Glocken. 

Drei bunte Altarfenster von Arno Brom-
berger, Vaterstetten, zeigen den auferstan-
denen Christus, �ankiert u.a. von „Adam 
und Eva“, „Mose und David“ sowie auf 
der anderen Seite von „Hanna und Si-
meon“, „Petrus und Jakobus“ sowie den 
„Drei Frauen am Grab“. „Das ganze Bild 
ist ein Lobpreis des Auferstandenen und er-
höhten Herrn.“ 17

Gräfendorf: Michaelskirche
Einweihung durch Oberkirchenrat Hein-
rich Koch 1952. Saalkirche aus Sandstein 
mit Satteldach und spitzzulaufendem 
Dachglockenturm.

Kreuzwertheim: Neuapostolische Kirche
Einweihung 27.5.2001. Entwurf: Ulf Bu-
kor, Lohr a. Main. Ein Saalbau mit o�e-
nem Dachstuhl. Die Altarwand ist in der 

Abb. 11: Kreuzwertheim, Neuapostolische Kir-
che. Entwurf: Ulf Bukor, Lohr a. Main (2001). 

Foto: Leonhard Tomczyk, 
Spessartmuseum, Lohr a. Main.



Frankenland 1 • 2020

Sakrale .unst im Landkreis 0ain�Spessart nach 1945Leonhard 7omcz\k

Mitte mit dem Zeichen der Neuapostoli-
schen Kirche (Kreuz, Wasser und aufge-
hende Sonne) versehen, umgeben von gro-
ßen Fenstern mit farbigen Glasmalereien.

Marktheidenfeld: Johanneskapelle im Lehm-
grubener Diakonissen-Mutterhaus Breslau
Grundsteinlegung 2.5.1965, Einweihung 
22.5.1966 durch den ev.-luth. Landesbi-
schof Hermann Dietzfelbinger.18

Im Auftrag des Rektors des Hauses, Pfar-
rer Rudolf Irmler, entwarf Margot Krug-
Grosse einige Elemente des Gotteshauses. 
Für die Seitenwände des Längsschi�es wa-
ren es zwei Glasfensterbänder, aufgeteilt 
in jeweils vier rechteckige Felder mit nach 
Schablonen gestalteten Szenen in Blau-,
Gelb- und Rottönen. Mit Sinnbildern 
wurden hier die sieben Ich-Worte Chris-
ti künstlerisch ausgedrückt: „Ich bin das 
Brot des Lebens“ (fünf Brote und zwei Fi-
sche), „Ich bin das Licht der Welt“ (Son-
nenscheibe), „Ich bin die Tür“ (zwölf Tore 
des himmlischen Jerusalem), „Ich bin der 
gute Hirte“ (Hirtenstab und Flöte sowie 
Fußspuren auf einer großen Woge), „Ich 
bin die Auferstehung und das Leben“ 
(Kreuz und Erdkreis sowie Palme), „Ich 
bin der Weg und die Wahrheit“ (Chris-
tuszeichen auf dem Weg) und „Ich bin 
der Weinstock“ (Vögel und Hochzeit von 
Kanaan). Im achten Fenster wurden die 
Begri�e „Licht“, „Leben“ und „Liebe“ ver-
sinnbildlicht. Mit der Ausführung dieses 
Werkes wurde die Würzburger Kunstgla-
serei Rothkegel beauftragt. Von Krug-
Grosse stammen auch drei Webarbeiten 
am Altartisch, an der Wand beim Kapel-
leneingang und im Durchgang zur Kapel-
le sowie Entwürfe für die vier Metallgri�e 
und eine Plastik aus Bandeisen „Engel aus 
dem Johannes Evangelium“ an einer Au-
ßenwand des Mutterhauses. Beide Metall-
arbeiten wurden von der Kunstschlosserei 

Schneider in Bad Brückenau ausgeführt, 
die Türgri�e zusätzlich von Lotte Gmei-
ner in Lohr a. Main mit Email verziert. 
Letztere stellen einen reliefartigen Pfau 
dar, der in der altchristlichen Vorstellung 
die Unsterblichkeit und die Erwartung des
ewigen Lebens symbolisiert.19

Steinmark: Martin-Luther-Kirche
Grundsteinlegung 2.8.1953, Einweihung 
5.12.1954. Saalkirche aus Buntsandstein 
mit viereckiger Glockenturmfassade. In-
nen mit Orgelempore, Altar aus Holz mit 
einem darüber hängenden Holzkruzi�x.

Weickersgrüben: Auferstehungskirche
Grundsteinlegung 13.11.1960, Einwei-
hung 15.10.1961 durch Kreisdekan Hein-
rich Koch, Dekan Ludwig Roth und Pfar-
rer Friedrich Nützel. Entwurf: Franz Al-
fred Gürtner, München. Altar und Tauf-
stein aus Muschelkalk, entworfen von 
Franz Alfred Gürtner; Altarwandteppich 
„Auferstehung der Toten am jüngsten Tag“
von Margot Krug-Grosse, Lohr a. Main 
(1961). Im Grundriss trapezförmiger Bau 
mit o�enem Dachstuhl und dreieckiger 
Dach�äche. Nach der Idee des Münchner 
Architekten Gürtner sollte „die Kirche am
Berghang und in unmittelbarer Nähe des 
Friedhofs die nach unten drängenden Kräf-
te au�angen und aufwärts führen“.20 Re-
novierung der Kirche 2001, bei der das 
Dachfenster von innen mit einer Holz-
verkleidung abgedeckt und die beiden 
Schrägwände rechts und links vom Altar 
mit senkrechten, schmalen Fenstern verse-
hen wurden.
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